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Gerard ter Borch: Die galante Konversation 

Ein Meisterwerk und seine virtuosen Varianten 

17. Oktober 2019 – 29. Februar 2020 

Eine Sonderpräsentation der Gemäldegalerie – Staatliche Museen zu 

Berlin 

 

Gerard ter Borch (1617-1681) gilt als einer der wichtigsten Genre-

maler des goldenen Zeitalters der holländischen Malerei. Von seinem 

ikonischen Meisterwerk „Die galante Konversation“ – u.a. von Goe-

the in den „Wahlverwandtschaften“ verewigt –  haben sich zwei na-

hezu identische Versionen erhalten, die sich heute in der Berliner 

Gemäldegalerie und dem Rijksmuseum Amsterdam befinden. Erst-

mals seit über 350 Jahren werden beide Bilder nun in einer Ausstel-

lung zusammengeführt – bereichert durch Wiederholungen, Teilko-

pien und Nachahmungen der berühmten Darstellung. 

 

Gerard ter Borch, Spross einer angesehenen Malerfamilie, darf als einer 

der Hauptmeister des holländischen Genrebilds gelten. Nach einer Aus-

bildung in Zwolle und Haarlem sowie einem Aufenthalt in London ließ er 

sich als erfolgreicher und vielbeschäftigter Porträtist der Regentenklasse 

in Amsterdam nieder. Obwohl Ter Borch als Porträtmaler äußerst erfolg-

reich war, spezialisierte er sich von 1648 bis in die frühen 1660er-Jahre 

auch auf Genredarstellungen des gehobenen Bürgertums und brachte es 

hier innerhalb kürzester Zeit zu einer Meisterschaft, die ihn auch heute 

noch als einen der herausragenden Vertreter dieser Gattung auszeichnet. 

Insbesondere die detaillierte, effektvolle Wiedergabe von Stoffen und 

Oberflächen brachte ihm dauerhaften Ruhm ein. Wie kaum ein anderer 

Maler seiner Zeit wusste ter Borch die silbrig schimmernden Satinkleider 

seiner Protagonistinnen so täuschend echt darzustellen, dass man seinen 

Interieurszenen den Namen „satijntjes“ („Satinstückchen“) gab. 

 

Seine bedeutendste Darstellung dieser Reihe ist zweifellos „Die galante 

Konversation“, in der das silbrige Kleid, mit dem kunstvoll in Falten geleg-

ten, glänzenden Stoff den Mittelpunkt des Gemäldes bildet und in seiner 

optisch-haptischen Faszination ein besonders reizvolles Zusammenspiel 

mit der rätselhaft bleibenden Trägerin in Rückenansicht eingeht. 

 

Von der außerordentlichen Beliebtheit der Darstellung und dem großen 

Erfolg dieser Bilderfindung, insbesondere der Rückenfigur im silbrigen 

Atlaskleid, zeugen nicht weniger als 24 Wiederholungen, Teilkopien und 

Nachahmungen. Neben den beiden Versionen der „Galanten Konversati-

on“ versammelt die Kabinettausstellung in der Gemäldegalerie drei weite-

re Wiederholungen der Rückenfigur von ter Borch bzw. seinem engstem 

Umkreis. Die einmalige Begegnung der fünf aus der Gemäldegalerie, dem 

Rijksmuseum, der Gemäldegalerie Dresden sowie aus zwei Privatsamm-
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lungen stammenden Gemälde erlaubt nicht nur das Studium von ter 

Borchs verfeinerter und zugleich so effizienter Maltechnik im direkten 

Vergleich. Sie verspricht auch Aufschlüsse über die  Werkstattpraxis, die 

frappierende Übereinstimmungen ermöglichte, welche durch die Exaktheit 

der Details, des Faltenwurfs und der Lichtreflexe verblüffen. Schließlich 

wirft die Präsentation auch ein Schlaglicht auf die überaus geschickte 

Vermarktung seiner erstaunlich wandelbaren Motiverfindungen und Bilder. 

 

Schillernd gibt sich auch das Thema der dargestellten Szene, wovon die 

erst in jüngerer Zeit erfolgte Umbenennung von „Die väterliche Ermah-

nung“ in „Die galante Konversation“ zeugt. Entgegen der früheren Lesart 

spricht einiges dafür, dass es sich um die Darstellung einer amourösen 

Verführung handelt. Tatsächlich kommt ter Borchs herausragendes erzäh-

lerisches Talent gerade in der subtilen Behandlung seiner Sujets und der 

bewusst gewählten Uneindeutigkeit des Moments zur Geltung. Diese in-

haltliche Vagheit  erlaubte jedem Jahrhundert seine eigene Lesart des 

Bildes. So erklärt sich, wie die Verführungsszene im 18. Jahrhundert den 

Titel „Die väterliche Ermahnung“ erhalten konnte. Eindrücklich und promi-

nent zeugt in der Ausstellung hiervon der aus dem Kupferstichkabinett der 

Staatlichen Museen zu Berlin stammende Reproduktionsstich von J. G. 

Wille (1765), der nicht zuletzt die Vorlage für Johann Wolfgang von Goe-

thes berühmter Beschreibung der „herrliche(n) Gestalt im faltenreichen, 

weißen Atlaskleid“ in den „Wahlverwandtschaften“ bildete. 


